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Die seit zehn Jahren bestehende Klimauhr tickt immer schneller.


Die globale Erwärmung läuft dem Anstieg der Treibhausgase in der Erdatmosphäre zeitlich 
hinterher. Es lässt sich mit den großen Klimamodellen der Forschungsinstitute eine maximale 
Menge an Treibhausgasemissionen berechnen, nach der das Überschreiten der im Pariser 
Abkommen von 2015 angestrebten maximalen Erwärmung von 1,5°C bzw. 2,0°C unausweichlich 
wird. Diese Berechnungen sind die Grundlage einiger Klimauhren im Internet wie beispielsweise 
der „Greensfair“-Klimauhr, die von der Greensurance-Stiftung in Weilheim in Oberbayern betreut 
wird.


Nach dieser Klimauhr ist die maximale Emission, nach der das Überschreiten der 1,5°C-Schwelle 
unvermeidbar wird, am 20. Mai 2026 erreicht. Bei weiter so hohen Emissionen wie derzeit ist dann 
die 2,0°C-Schwelle ab dem 15. Mai 2044 unvermeidbar. Wie realistisch die Berechnungen dieser 
Klimauhr sind, zeigen aktuelle wissenschaftliche Studien (z.B. Foster und Rahmstorf 2026 in den 
Geophysical Research Letters), wonach sich der globale Temperaturanstieg in den letzten zehn 
Jahren beschleunigt hat, auch dann wenn man kurzfristige Einflüsse wie El Niño-Ereignisse 
herausrechnet. 


Nach Foster und Rahmstorf wird die 1,5°C-Schwelle wohl in den nächsten zwei drei Jahren 
überschritten werden. Die zeitliche Verzögerung zwischen den maximal zulässigen 
Treibhausgasemissionen und dem Überschreiten der zugehörigen Temperaturschwellen beträgt 
somit offensichtlich nur noch wenige Jahre. Sollte sich diese Entwicklung fortsetzen, werden sich 
die bisher mit den Klimamodellen errechneten maximal zulässigen Emissionsmengen als zu hoch 
erweisen. Auch die „Greensfair“-Klimauhr müsste dann angepasst werden, was zur Folge hätte, 
dass die 2,0°C-Schwelle bereits deutlich vor 2044 erreicht würde. Damit würde dann auch die 
kürzlich in einem gemeinsamen Aufruf der Deutschen Physikalischen Gesellschaft und der 
Deutschen Meteorologischen Gesellschaft angedeutete Möglichkeit einer globalen Erwärmung 
von 3,0°C bis 2050 immer realistischer werden.


Bei zwei bis drei Grad globaler Erwärmung ist nach einhelliger wissenschaftlicher Forschung mit 
dem Auslösen einiger Kipppunkte im globalen Klimasystem zu rechnen, die die dann zukünftige 
Klimaentwicklung noch schneller und unvorhersehbarer vorantreiben würde. Zu diesen 
Kipppunkten gehören das Abschmelzen großer Eismassen, das Auftauen von Permafrostböden 
und ein Zusammenbrechen der atlantischen Golfstromzirkulation. Auch wenn die derzeitigen 
politischen und wirtschaftlichen Krisen alles zu überdecken scheinen, ist sofortiger Klimaschutz 
dringender denn je. Die Zeichen der Klimauhr sollten nicht übersehen werden!


Mögliche Kurzfassung:


Die „Greensfair“-Klimauhr läuft diesen Mai ab. Nachdem 20. Mai 2026 wird danach eine globale 
Erwärmung von mindestens 1,5°C unvermeidbar. Spätestens 2044 ist bei den derzeitigen 
Emissionsraten von Treibhausgasen auch eine Erwärmung von 2,0°C überschritten. Die 
Erwärmung droht sich nach neuesten Studien weiter zu beschleunigen und das Überschreiten 
einiger Kipppunkte im irdischen Klimasystem werden weitere Abschätzungen für die 
wirtschaftlichen und politischen Folgen dieser Erwärmung erschweren. 


Die „Greensfair“-Klimauhr hatte bereits seit zehn Jahren deutlich auf diese Entwicklung 
hingewiesen. Jetzt wird diese Uhr zum Fanal einer verpassten Chance.


——————

Greensfair-Klimauhr: https://www.klimauhr.info/
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